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Chronique générale

Eléments du système politique

Elections

Elections des parlements cantonaux

Bei den Wahlen in den 200köpfigen Aargauer Kantonsrat kam es innerhalb der beiden
insgesamt praktisch unverändert starken Blöcke insbesondere bei den Bürgerlichen zu
starken Verschiebungen. Eindeutige Wahlsiegerin war die SVP, die elf zusätzliche Sitze
erobern konnte (47) und damit die FDP als zweitstärkste Partei überholte. Die SVP
gewann ihre Sitze auf Kosten der Freiheits-Partei, die gleich 15 ihrer 1993 gewonnenen
19 Sitze und damit auch den Fraktionsstatus verlor. Für die FDP zahlte sich die
Aufnahme von vier FP-Grossräten im Vorjahr, die sie vorübergehend zur grössten
Fraktion machte, nicht aus: Gegenüber 1993 büsste die FDP nur ein Mandat, gegenüber
1996 aber fünf Mandate ein. Überraschend gewannen dafür die Schweizer Demokraten,
die das "Ausländerparadies Schweiz" thematisierten, vier Sitze dazu und erlangten
damit wieder Fraktionsstärke. Die CVP konnte ihre Sitzzahl (37) halten, nachdem sie die
FDP wegen der Aufnahme der FP-Grossräte stark kritisiert hatte und mit den
traditionellen Partnern FDP und SVP keine Listenverbindung mehr eingegangen war. Die
rechtsreligiöse EDU zog mit einem Sitz neu ins Kantonsparlament ein, während der
erstmals angetretenen Katholischen Volkspartei kein Erfolg beschieden war. Im Mitte-
Links-Spektrum gewann die SP vier Sitze dazu (48) und bleibt damit mit einem
Vorsprung von einem Sitz auf die SVP stärkste Partei im Parlament. Wähleranteilmässig
wurde die SP (21,7%) jedoch von der SVP (21,9%) überholt. Stärkste
Nichtregierungspartei ist anstelle der Freiheits-Partei neu die EVP mit unverändert acht
Sitzen. Der durch interne Querelen geschwächte LdU verlor drei Mandate (2), die Grüne
Partei ein Mandat (6). Die Frauen, die 1993 im Zuge des "Brunner-Effekts" zusätzliche
26 Sitze erobert hatten, konnten ihren Besitzstand nicht wahren: ihre Vertretung sank
um fünf Sitze resp. 2,5%. Die Stimmbeteiligung erreichte mit 31,7% einen neuen
historischen Tiefstwert. 1
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1) Presse vom 3.3.97.
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